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Mit kurfürstlich Badischem ' - guMgstem ' peivrlegiv; ,

ItMhalt . Semlin ; frhlgrschlage »«
' Untrkhaadlung 'en der Servier mit den Türken . Frankfurt ; russische Notte

zwischen Bornholm und Rostock . Haag.- Antwerpen ; Anstalten zur Expedition gegen England Paris ; Schreiben
des Großkanzlers der Ehrenlegion an den Cardinal Legaten ; der Kayser in Dünkirchen . London ; Reden des Ko«
Nigs im Unterhaus . Parma . Florenz ; KopMhagcn ; Vermehrung der Seemacht.

Deutschland .
Semlin vom 28 . July.

Nicht der Bekir - Bascha von Travnik selbst , sondern
nur sein Muhadar war es , welcher am 12 . d in dem
servischen Hauptlager angckommcn war , und mit so vie¬
ler Auszeichnung empfangen wurde. Der Pascha soll
sich noch in dem Lager bei Peüesch befinden .

Vor einigen Tagen ist der Muhadar des Vekir - Pa¬
scha nebst mehreren ansehnlichen Serviert , hier gewesen ,
auf ihr Verlangen hakten sich auch mehrere ansehnliche
Türken aus Belgrad, in der Kontumaz eingefunden, wo'

sie mit einander wegen dem Frieden unterhandeltem Die '
Servier behaupten ihre alte Forderungen , nämlich die
ftcye Auslieferung der 4 Dcys , worauf sie dann , un¬
ter vorher von den benachbarten Machten garantirten̂
vnd genau bestimmten Bedingungen die Waffen nieder- '
legen , und als treue Unterthanen sich nach ihren verlas¬
senen Wohnungen begebe » würden.- Die BeiHandlung
hat sich aber , wie alle vorhergehende da die Türken
Larein nicht willigen wollten , wieder -ersch 'agem

Frankfurt vom 14 Aug .
Nachrichten alls Nudersachscn zufolge ist eine rußische

Volts von ungefähr 50 Segeln, unter dem Abmrral

Cinovin , zwischen der Insel Vornholm und Rostock er«
schieren.

Nach den nemlicheü Nachrichten hat ein bcy Achim
kampir . ndes stanz . Trupprnkorps sich näher um du Stadt
Bremen zusammengezogen.

H 0 l l a n d.
sHaag , vom 4 Aug.

ÜhnMchtct der ausserordentlichen Hitze , die wir seit
4 Taren haken , ist das Lager bry Zeyst von Fremden,
auch aus dem Klevischen , Münsterschen rc . aufferordent »
lich besucht , und man besorgt , daß Krankheiten unter
den Truppen entstehen dürften . Gen . Marmont gibt
viele Festlichkeiten im Lager , hält täglich Tafel für 40
Personen , und hat ausser seinem prächtigen Zeit von 8
Appartements noch neben demselben eine Baracke za
Bällen einrichtcn lassen .

G . ' anntes Lager besteht aus 16 stanz , und 8 holl.
Bmaillons , aus 4 stanz , und Z holl. Eskadrons, nebst
der reitenden Artillerie rc.

Seitdem der kais . stanz. Ambassadeur , Hr . Semon«
ville , seine neue Beglaubigungsschreiben übergeben hak ,
habe !» ihm die hier resibirende» fremden Gesandten ihre
Visite gemacht , ausser dem römisch - kaiserlichen , dem
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«uMchen vck» schwachen Gesandten . Die bcyden
«rstea waren schon seit rm paar Tagen vom Haag ab¬
wesend.

, Aus Antwerpen schreibt man vom 2 d. , daß sich ein
Komplst unter den Soldaten des unten Jnsanterlere»'
gimeats , welches meistens aus Belgiern besteht , gbl -
det habe , um zum Feind überzugehen. Die Rädels»
sührer sind von dem permanenten Kriegsrach zu Büs -
sel , wo sie gefangen sitzen , bereits veiurlheilt, erschos¬
sen zu werden.

Autwcrpen vom 4. Ang.
Die Anstalten zu der Expedition gegen England wer¬

den auf das lebhafteste fortgesezk . Die Anzahl der en- 1.
Schiffe nimmt im Kanal immer mehr zu . Vor der
Mündung der Scheide kreuzen keine mehr. Sie scheinen
ihre Aufmerksamkeit besonders auf Boulogne zu richte »
und eine Diversion machen zu wollen , um mehrere
Punkte anzugreiscn.

Frankreich .
Parts , vom io Aug.

Vorgestern haben die Deputationen aller hier in Be¬
satzung liegenden militairischen Korps , dem von Dou-
logne zurückgekvmmr. en Prinzen Joseph , a ' ttsten Druder
des Kaisers und präsumtiven Thronerben, ln dem Pal¬
last desselben, in der Vorstadt St . Hvnors , aufgewar -
tet. Sie wurden durch den Gen . Murat , Gouverneur
von Paris , vorgestellt. Die Minister des Senats , des
Staaisralhs , des gesetzgebenden Körpers und des Tri¬
bunals , haben gleichfalls dem Prinzen ihre Aufwartung
gemacht.

Das offizielle Blatt hat nach dem Wiener Artikel ,
den Hrn. Spencer Smith betreffend , einen 2ten unter
dieser Nnbrick gegeben , der nicht minder bemgrkcnswerth
scheint . „ Der Kaiser , heißt es darinn , hak mit seinen
Besitzungen nun auch die durch Kauf an sich gebrachte
Stadt Lindau und ihr Gebiet vereinigt , und itzo ist er
wegen Erwerbung von Kempten in Unterhandlung . Die»
ses Verfahren gibt zu mancherley Bemerkungen in
Deutschland Anlaß. Einige sagen , daß es der Reichs»
konstitution zuwider sey , durch besondre Vertrage das
Gleichgewicht Deutschlands zu stören ; daß , wenn man
auf diese Art einzelne Reichslande an sich bringt , man
«ach und nach irden benachbarten Besitzer zwingen kann,

in ähnliche Unterhandlung sich ernzulasse «. Deutschland
würde jo unmerklrch auf eine kleine Zahl von Staaten
zusammenlchme'zen , und zuletzt nur noch 2 oder z
Mächten angehören. Der wahre Souverain Deutsch¬lands ist indeffen das deutsche Reich , und es lauft gegenalle Grundsätze , die Zrhl der Bestandtheile desselben
ohne Mitwirkung des Sauverains zu vermehren oder zn
vermindern . Lindau ist eineffehr gute Erwerbung ; es
liegt mitten am Bodensee , und würde den östreichischen
Armeen sehr nüzlich werden können . Wenn man die
Erwerbung aus diesem Gesichtspunkt betrachtet , so muß
man besorgen , daß Frankreich sie nicht mit ruhigem
Aug a . sicht , besonders , wenn , wie man sagt , Oest -
reich wirklich im Begriff wäre , noch auf andern Sei¬
ten seine Besitzungen in Schwaben, die itzt ohngefähr
eine Bevölkerung von 40,020 Seelen in sich fassen , zu
erweitern . Mehrere Personen sind der Meinem z , daß
Oestreich und Frankreich in gleichem Grad durch die'
Zurückrückung ihrer gegenseitigen Grenzen gewonnen'
haben , uad daß Oestreich einen politischen Fehler be»
geht , wenn es dir Gränzen wieder einander naher
zu bringen sucht.

Der Großkanzler der Ehrenlegion hat an den Kardi¬
nal - Legaten folgendes Schreiben erlassen : Hr. Kar¬
dinal - Legat, Ew. Eminenz haben von Sr . kais. Mas.
im Jnvaiidencempei , am Tag der Eidesleistung der
Ehrenlegion , den grossen Stern der Legion empfangen.
Ich habe die Ehre, Ew. Eminenz des Diplom zu über¬
senden , welches derselben Ernennung bezeugt. Sie sind
der erste Fremde , Hr. Kardiual , dem Se. kais. Mas.
die Dekoration des Adlers der Ehrenlegion gegeben hat.
Diese Auszeichnung gebührte Km würdigen Stellver¬
treter des obersten Hirten der Kirche , dem erlauchten
Prälaten , dem geschickten Staatemann , dem gütlich
vermittelnden Minister , den Frankreich liebt , und den
Europa schätzt. Ich fühle ein sehr lebhaftes Vergnü¬
gen , Hr. Kardinal - Legat , Ihnen im Namen Sr . kais.
Mas . diese Gesinnungen auszudröcken, und Ew. Eminenz
zu bitten , den besonder » Brweiß meiner sehr hohen
Achtung zu genehmigen . Der Groskanzler der Ehrenle»
gion. Unterz. Lacepede.

Parts , vom n Aug.
Der Kaiser ist qm 7. d. m« 6 Uhr Absuds zu Düs«
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Mchk» angenommen. Der Maire und die Munizipali¬
tät waren ihm entgegen gegangen , ihnen folgten 5 bis
6->-o Bürger , welche die Nachricht von der Annähe -
MS des Kaisers in einem Augenblick versammelt hatte,
iwd die ihre Freude durch lebhaftes Zujauchz.-n zu er¬
sinnen gaben . Di« Stadt war beleuchtet ; der Park
d >r Marine war es mit Geschmack, und jedes Privat¬
haus mit einer Art von Verschwendung. Am 8« um 7
Uhr Morgens hat der Kaiser eine der Divisionen ge¬
mustert. Er ist bis n Uhr zn Pferd geblieben , ohn-
«geachtet es sehr regnete ; die gute Haltung und der ge-

, sunde Zustand der Truppe « schienen lebhaften Eindruck
«uf ihn zu machen. Die Schiffarth der Neutralen ist
ziemlich beträchtlich im Haven von Dünkirchen ; am 8-

^ Morgens ist ein amerikanisches Schiff mit Taback , und
, feit dem 21 . Mai bis zum 6. d . sind 82 Schiffe , die

zusammen ii ^>i8 : Tonnen führten , emgelaufen.
Nachrichten aus Bordeaux vom 6 . d . zufolge , ist

dort der berühmte Reisende , Hr . von Humboldt ,
riach einer Fahrt von 29. Tagen , von Philadelphia
«»gekommen.

England .
London , vom Zi Jul.

Se . Mas. haben sich henke in das Oberhaut begeben.
Nachdem des Unterhaus daselbst versammelt war , hiel¬
ten Sc. Majestät folgende Rede :

„ Mylords und GentlcmeN ! Vor der Beendigung lm
Hrgenivärligen Sitzung des Pärlemcnts , wünsche ich Ih¬
nen die völlige Zufriedenheit auszudrücken, welche den
Eifer und Unvcrdrcssenheit verdienen , welche sie bei den
großen Gegenständen des öffentlichen Interesse bewiesen ,
die ihren Beraihschlagungen sind vorgetegt worden.

Sie haben weislich fortgcfahrcn , ihre Aufmerksamkeit
auf die Ermunterung und Vervollkommnung jener im-
Mirenden Macht der Freiwilligen zu - richten , welchen
der Eifer und der Muth meiner Unterthanen mir erlaub¬
ten , eine bis jetzt be sp

'
ellose Ausdehnung zu geben . Sie

haben sich zu gleicher Zeit beschäftigt , eine neue Einrich¬
tung für unsere innere Vertheidigung aufzufindrn , mit
den Mitteln , unsere Linienarmee zu vermehren , und sie
auf dem Fuß zu erhalten , welchen die Umstände des
Augenblicks , und. der Rang , welchen Großbrittanien un-
ttr dt» europ . Mächten immer einnchmenmuß , erfordern.

„ Meine Herren des Unterhauscsl Der . -neue Bewölk ,
welchen Sie mir von Ihrer unveränderlichen Anhänglich¬
keit an meine Person und meine Familie gegeben ha¬
ben , so wie von Ihrem Eifer , die Ehre und die Wür¬
de meiner Krone zu behaupten , durch Bewilligung viel¬
facher Mittel die rückständige Schuld Meiner Civilliste
zu tilgen , und für die hmzugckommeue unvermeidliche
Vermehrung in den verschiedenen Zweigen Meiner Aus¬
gaben , hat gerechte Ansprüche auf meinen aufrichtigsten
Dank.

„Auch bin ich Ihnen aufrichtigen Dank für die be¬
trächtlichen Subsidien schuldig , welche Sie mir zur Be¬
streitung der Staatsbedörfnisse bewilliget haben. Ich dan¬
ke Ihnen vorzüglich für die Weisheit , mit welcher Sie
die Sorgfalt gehabt haben , das System einer wahres
O - konomie zu bchaupten und den öffentlichen Kredit za
beschäftigen , indem Sie sich bemühten die Vermehrun -
der Staatsschuld durch die Einrichtung jährlicher Taren,
welche hinreichend sind , den größten Theil derKrtegsun»
koste» zu bestreiten , zuvor zu komme».

MylodS und Gentlcmeu !
"Ich habe ihnen nur noch zu empfehlen , in ihre ver¬

schiedenen Grafschaften den Eifer für das öffentliche
Wohl zu bringen, welcher ^

alle ihre Schritte geleitet hat.
Ihre wesentlichste Wicht wird sevn , allen Klassen Mei¬
ner Unterthanen einzupragen , daß die Erhaltung alle-
dessen , was sie am liebsten haben , von ihrer Seite die
Fortsetzung der nämlichen Anstrengungen für die Berthe!«
digung des Staates erfordert.

Die Zurüstungen , welche der Feind seit langem her in
der cingestandcncn Absicht macht , sich dieses Reichs z«
bemächtigen, werden täglich bcträchlicher, und die Unter¬
nehmung scheint nur in der Absicht aufgcschoben worden zu
seyn, um sich neue Mittel zur Ausführung derselben zu
verschaffen . Voll des Vertrauens in die Geschicklichkeit,
die Tapferkeit und in die Manns - Zucht Meiner Land-
und Seemacht , unterstüzt durch deu Eifer und den na¬
türlichen Muth Meiner Unterthanen , sehe ich fruchtlos
j>en Ansgang dieses großen Kampfes entgegen , und ich
zweifle nicht daran , daß mit Hülse der göttlichen Für-
sehung es uns gelingen werde , nicht allein die Gefahr
des Augenblicks zurückzuschlagen, sondern auch in des
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Zsssgcn srcucher Nationen arfeins, urcrschüttrrüche Grund»
l«ge die Sicherheit Großbuttanieris - u befestigen .

Ausser diesem ersten und großen Gegenstand , darf ich
die Hoffnung hegen , daß die glücklichen Resultate un¬
serer Anstrengungen sich nicht aus uns allein einschränken
werden , sondern daß ihre Wirkungen und das Beispiel, -
welches wir werden gegeben haben , in Europa die Wie¬
derherstellung eines Systems hrrbeWiren werde« , wel¬
ches dasselbe von dem schwankenden Zustand befreit , in
weichem es sich befindet , und eine mächtige Gränze den
Vergrößerungen einer Macht , weiche alle Nationen des
festen Landes bedroht , die ihre Unabhängigkeit- noch er-
Halten habenentgegensetzen werden."

It altem
Parma vom zo . Jul. .

Die Lage unsers Landes ist noch immer die - nämliche,-
wir haben noch eine provisorische französische Regierung .-
Bald heißt es, . das vormalige Hcrzogthum Parma wer¬
de dem stanz. Kayserthum einverleibt , bald der itsiien .
Republik . — Die Klöster kestehrn übrigens in unscrm
Land noch unversehrt , so wie die im ehemaligenPiemont,
diejenigen ausgenommen , welche wahrend der Revolution
aufgehoben worden.

Die Fruchtbarkeit des gegenwärtigen Jahrs ist in Ita¬
lien groß , und wir sehen wohlfeilen Zeiten

'
rntgegen-

Auch der. Handel fangt wieder an lebhaft zu werden.
.' Florenz , vom 4 . Äug.

Nachrichten aus Portoserrajo , die man hier erhalten
hat, zufolge , werden um diese Stadt sowohl , als auf
der ganzen Insel Elba, verschiedene neue Festungswerke
angelegt ; man führt Gcschüz aus , und erwartet frische
stanz . Truppen zur Verstärkung der Bcsnzung, Diese
Anstalten , wird hinzu gesezt , sind Vorsichtsmaasrcgrln ,
die man wegen der Nähe der im mittelländischen Mee>
re kreuzenden feindlichen Flotte für . nöthig hält.

Im verflossenen Frühjahr waren die Stände des
Königreichs Sardinien zu Cagliari versammlet- Der'
Hauptgegenstand ihrer Beratschlagungen war eine von
dim König vorgeschlagene ausserordertliche Abgabe von den
Einkünften. Diese Abgabe ist bewillige worden , und
bereits am 2z. April ist eine bisfallsiqe königl , Be¬
kanntmachung erschienen . Man rechnet den jährlich ?«
Ertrag derselben auf 400,000 Liren.

Eine neapolitanische Eskadre ', aus einem' Linienschiffe
und z Fregatten bestehend , hat kürzlich auf der Rhede
von Tunis verschiedene afrikanische Raubschiffe angegrist
stn, der Wind begünstigte aber den

'
Rükzug dieser Schis«- 8

fe nach dem Hafen , wobest sie jedoch durch das Feuer
der Neapolitaner beträchtlich gelitten haben . Der Dey'
von Algier hat seitdem einen Beschlag aus sämtliche
in dem Hafen befindliche Schiffe gelegt.

D ä n n e m a r k.
Roppenhagen , vom 4. Aug.

Gestern überreichte der stanz. Gesandte , Hr. d '
Ages-

stau - Sr . Maj. dem Könige in einer feierlichen Audi¬
enz sein neues Kreditiv .

ES liegen gegenwärtig aus dem alten Holm drei Linst
enfchiffr aus dem Stapel , und eine Fregatte wird che-- ^
stens so weit fertig , daß sie vom Stapel gelassen wer«'
den kann. Die Vermehrung der dänischen Seemacht gor
gehet demnach rasch von statten. Cö>

Die aus Reval ausgelaufene -russ. kaiserl. Flotte bst tio ,
findet sich jezt in der Ostsee.

Vermischte Nachrichten. ^
Zu St . Jago auf der Insel Cuba ist zu Anfang '

Mais eine Empörung unter den Schwarzen -ausgebro»-
chen : sie haben mehrerer Spanische Einwohner ermordet .- »
Ausserdem machten bewaffnete Böte mit Schwarzen von« An
St . Domingo täglich Einfälle am Ufer , und plünöer » Ky
len und erschlugen die Einwohner . Aus Furcht vor einem Se
grösser « Mut Bad wollten daher die Wrissen den Ort ken
verlassen. — Zu St . Domingo werden die Schwarzen die
immer brutaler gegen die Meisten. Ein Amerikanischer' De
KaMm , der in der CapStadt auf der Strasse gierig, geh
wurde von einem Tambour so anqercvet : Du vcrdamter ' kim
wcisser Schurke ! geh aus,dem Wege . " ncn

Todes - Anzeige chea
Allen meinen Gönnern und Freunden mache ich hier-

dmch den schmerzlichen Verlust meines Sohns , des Kurr selb
fürstlichen HostakhsSecrctarius Iobann Carl Ray - Nu
w » nd Gross , der gestern im Griesbach , wo' er die stenBrunnenCur gebraucht , sanft und selig m dem Herrn ,jch
entschlafe « ist , unter V'

erbtttung der nur Eckmerjen er - -
neuernden Be 'leidsBezeugunq mit innigstem Dansteiühl
für alle demselben erzeiatc Gnade , Gen ogenbeit und' hütl
Freundschaft mit betrübtem Herzen bekannt. Caüeruhe Pa!
dew lstten Angust 1804. syw

GehrimerNath Gross,
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